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tische Sätze, untergeordnete asyndetische Sätze, Umstandssätze, verschiedene Arten der miıt
einer Konjunktion eingeleıteten Sätze), schliesslich Wortfolge und verschiedene Konstruktions-
möglichkeiten bel parallelen Ausdrücken bilden die Hauptpunkte dieses umfangreichen Ab-
schnittes.

g1ibt die reichlichen Belege A USsS dem ASP ın unvokalisierter arabıscher Schrift, Was

beı der hier bestehenden Unsicherheit: über die SCHAaUC Aussprache sicher das Vernünftigste ist,
Zatate AuUuSs dem . und den modernen Dialekten werden ın der gebräuchlichen wissenschaft-
lıchen Umscehrift mitgeteilt. In den Anmerkungen wird ıne STOSSC Menge einschlägiger STam-
matıikalıscher Lateratur verwertet. Zahlreiche Vergleiche mıiıt dem klassıschen Arabisch, dem
Jüdisch-Arabischen, den modernen Dialekten und bei gegebener Gelegenheit uch mıiıt dem
Aramäilischen tragen ZU besseren Verständnis der sprachliche KEigenheiten des Altsüdpalä-
stinıschen bel un! tellen diese Sprachform ın den STrOSSCH Zusammenhang der arabıischen und
semitischen Sprachgeschichte.

Addenda et emendanda: 621-626) ZACUSCH VO der gewissenhaften Aufmerksamkeit, ıe der
ert. seinem Werk bis zuletzt angedeihen liess. Ausführliche ndices (Sachindex 627-643,
Wortindex 644-652) und eın eingehendes Inhaltsverzeichnis (S 653-668) erleichtern die
Benutzung des umfänglichen Werkes und erschliessen den reichen Inhalt nach jeder
gewünschten Richtung hin.

Wer sich mıiıt arabischer Sprachwissenschaft, dem Mittelarabischen und der christlich-
arabischen ILateratur speziell befasst, INUSS Tof. ] für diese ausführliche, auf Grund
umfangreicher Textstudien und muit dem modernsten Rüstzeug der arabıischen Sprachwissen-
schaft eTrar beıitete Darstellung des Altsüdpalästinischen, der altesten Schicht des OChristhch-
Arabischen, aufrichtig dankbar se1INn. Diese Grammatik ist eiIn Meilenstein In der Krforschung
des Mittelarabischen und des Christlich-Arabischen, ıne solıde und tragfähige Grundlage für
die weıtere Forschung auf diesem Gebiet. Bleibt 11U" wünschen, dass 1U das Christlich-
Arabische uch bel den Arabisten das gebührende Interesse findet und dass die Herausgeber
und Übersetzer christlich-arabischer Vexte AaAus dieser erschöpfenden Grammatik den ent-

Ssprechenden Nutzen ziehen. Besonderer ank gebührt uch dem (+Jeneralsekretär des CSCO,
der diese wichtige Arbeit ın dıe Reihe ySubsidia« aufgenommen, un! der Imprimerie Orijentaliste,
Löwen, die den schwierigen Druck gewissenhaft un gediegen ausgeführt hat.

Julhus Assfalg

3{ Ibn at- La1yıb, (ommentaiıire SUT Ia Genese, Louvaın
1967, vol., Texte arabe, IV + 104 WE OCSCO 274), 11 Traduction, VI}106 CSCO 279).

S hat 1963 be1ı Leiden, seıne Doktordissertation »lnleiding
het Genesiskommentaar Va  - de Nestoriaan Ibn at D« veröffentlicht. Nun legt den
arabischen ext un! Cdie französische Übersetzung dieses (+enesiskommentars des bekannten
Nestorianers “Abdalläh ıbn at gest 1043 VOVL. Ibn at War e1nNn sehr
vielseitiger Gelehrter, gleich gut bewandert ın Phiılosophıie, Theologie un Medizin und eiıner der
{leissigsten Schriftsteller der Nestorlaner. Seine zahlreichen Bıbelkommentare harren ZU.

grössten eıl noch der Herausgabe und Erforschung. eın um{fangreichstes exegetisches Werk,
ohl das grösste exegetische ammelwerk der christlich-arabischen ILaiteratur überhaupt (vergl.
CAL 11,162),; ist Se1In ommentar ganzen Heılıgen Schrift mıiıt dem 'Titel »Paradıes der
Christenheit«, erhalten Uu. In 7We1 v atikanischen Handsechritten Ms. Tab. 37 (J. 1291 der
1379 ?) un 36 Jh.) Von diesem groOSseCn Kommentar veröffentlicht Sanders den Kom-
mentar ZULT enesis nach Vat. rab. 37 die ersten 71 Seiten füllt. Als zweıte Hs zıieht
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ecod TrTab. 14. Jh.) der Biblioteca Nazıionale, Neapel, bei, der wahrscheinlich die äaltere
Textgestalt aufweist, ber leiıder 11UTr Iückenhafft: erhalten ist. Als verloren I1.USS ohl e wichtige
Hs CO! rab. 128 1332 VO.  — Diyarbakr gelten. Die französische Übersetzung bemüuüht sich
un Wörtlichkeit und Genauigkeit. I1 hat beı der Durcharbeitung festgestellt, dass
die Hauptquelle für Ibn at der (+enesiskommentar des ISö°däd VO.  —_ Merw ıst, der
inzwıschen VO  - und I8l ediert und übersetzt worden
ist (SCcCO 1927 und 156) Ktıwa, vıer Fünftel der Krklärung des Ibn at lassen sich
be1l I  Sö°dä  ö nachweisen. Der vorliegende ommentar ist; e1INn interessantes Beispiel für die Art,
W16 altere syrısche Bibelerklärungen ıIn das Arabische umgearbeitet wurden : inhaltliıch ist;
VO.  - STOÖSSCHL Interesse für cdie (Aeschichte der Kxegese bel den Nestorianern nd für das starke
Nachwirken des }  Sö°da  ö VOI Merw. gibt 1ın zahlreichen Anmerkungen Rechen-
schaft über die Quellen des Ibn at insbesonders sSeINe Entlehnungen A US L  S  Ö  “däd,
und ermöglıcht den bequemen Vergleich der beiden ommentare.

KEs ware sehr wünschenswert, ın der weıteren Krforschung der orientalischen Biıbelkommentare
fortzufahren und allmählich die Bausteine für ıne gründliche Geschichte der Kxegese In den
orjıentalischen Laiteraturen bereitzustellen. hat mıiıt se1ner Arbeit einen wertvollen
Beitrag dazu geleistet.

Julius Assfalg

Joseph M D Glossarıum Latinum-Iberieum-Graecum In QUattiuOr
evangelıa et QCLUS apostolorum e ıIn epıstulas catholhlicas NEeCNON Iın A DO-
calypsım antıqgulorıs Vvers]1on1s lbericae, Louvaın 1967, v1--252 S 7110

CSCO 280, Subsıdıa 29)
verdanken WIT vıele wertvolle Arbeiten und nützliche Hilfsmittel ZUL COI -

gischen Übersetzung des Neuen Testamentes. eın (+ossarıum 1berieum CSCO 228, Dl 243,
265) ist inzwischen einem unentbehrlichen Hilfsmittel für alle geworden, dıe sıch mıiıt der
georgischen Bibelübersetzung und mıt altgeorgischen Texten überhaupt wıissenschaftlich
beschäftigen. Seine Synopsis Latina den altesten georgischen Kvangelienübersetzungen

256) hat das hohe textkritische Interesse der altesten georgischen Biıbelübersetzungen
1INns rechte Licht gerückt. Dieser Synopse sollte ursprünglıch e1INn lateinisch-georgisches Glossar
beigegeben werden. Auf Anregung VO.  — rof. uet dem Herausgeber des CSCO,
hat sich der ert. entschlossen, stattdessen dieses weıt umfangreichere (+lossarıum Latinum-
I1berieum Taeccum herauszugeben, das nıcht 11U1' den Wortschatz der Synopse, sondern aller
VO.  — ü bersetzten Bibeltexte, des Sanzeh Neuen Testamentes mıt Ausnahme
der noch nıcht erschienenen Paulusbriefe, und dazu noch dıe griechischen KEntsprechungen
enthält. M hat ıne besonders SCHAaUC Übersetzungsmethode entwickelt, In der eın
georgisches Wort immer durch eın und dasselbe lateinısche Wort wiedergegeben wird. uch
Wortstellung, Tempora USW. werden peinlich ‚u beibehalten. An Hand dieses (+lossars kann
11a8  - also, uch WE 11a  - die georgischen Textausgaben nıcht AA Hand hat, mıiıt Hıltfe VO  .

rOR8 Übersetzungen den georgischen Wortlaut weitgehend rekonstruleren. Das (+lossar
ist, mıt der bei SLETS beobachtenden Akribie gearbeitet un wird eım Studium
des georgıschen Neuen TLestamentes gute Dienste eisten. Der TUC ist, sorgfältig, die Aus
stattung VO  — der beım (SOC) gewohnten Gediegenheit.

Bleibt 11UT: wünschen, dass die angekündigte krıtische Ausgabe der Paulusbriefe In 'T’bilissı
bald erscheint, un M mıt ihrer Übersetzung un Bearbeitung Se1INn (+lossarıum
I1berieum abschliessen kann. Dann wird 180828  > dank rs entsagungsvoller Arbeit für


